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Auch ist es hier eher möglich alle Studierende miteinzu-
beziehen, und somit nicht nur diejenigen Seminarteilnehmer, 
welche sich von Natur aus schneller zu berücksichtigen. Um 
dies sicherzustellen, sollten entsprechenden Rückmeldungen 
durch direkte Aufforderung an einzelne Studierende durch 
den Dozenten eingefordert werden.

3.2	 Szenario II: Begrifflichkeiten durch gemeinsames 
Schreibdenken erarbeiten

Ziel: Gemeinsame Erarbeitung und Reflexion eines komple-
xeren Gegenstandes. Erstellung und Diskussion eines spon-
tan geschriebenen Textes.
Umfang: Je nach Umfang der gemeinsamen Diskussion: 15-
20 Minuten.
Bearbeitungsaufwand für Studierende: Kein zusätzlicher 
Vorbereitungsaufwand, eventuell kurze Überarbeitung der 
erstellten Texte als Teil der Nachbearbeitung.
Betreuungsaufwand: Gering, keine Korrektur notwendig.

Auf Schreibdenken basierende Übungen lassen sich auch zur 
kollektiven Arbeit verwenden (vgl. auch Scheuermann 2016, 
87-93). So kann in einführenden Seminaren mit Vorteil mit 
Arbeitsaufträgen gearbeitet werden, in welchen die Studieren-
den die Aufgabe bekommen, einen eng eingegrenzten und für 
den Gegenstand des Seminars wesentlichen Begriff in eige-
nen Worten zu definieren und anzuwenden. Eine gemeinsame 
Schreibarbeit kann dann vorteilhaft benutzt werden, wenn der 
behandelte Gegenstand sich in viele Aspekte aufteilt, und es 
zu erwarten ist, dass die einzelnen Studierenden auch auf-
grund der knappen Zeit nicht in der Lage sein werden, al-
le wesentlichen Aspekte alleine zu erfassen. Hier greift eine 
auf die individuelle Schreibarbeit folgende Gruppenphase 
komplementär ein. Da zu erwarten ist, dass die Studierenden 
jeweils unterschiedliche Aspekte erfassen werden, stellt die 
gemeinsame weitere Arbeit an der Materie keine reine Repro-
duktion der bisherigen Resultate dar, sondern die Ergebnisse 
des Einzelnen werden durch die gemeinsame Arbeit erweitert.
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Beispiel: �Arbeitsauftrag „Unterscheidung zwischen parlamentari-
schen und präsidentiellen Demokratien“

Wann kann ein demokratisches System als parlamentarisch 
beschrieben werden?

Definieren Sie ausgehend von den Grundlagentexten den 
Begriff Parlamentarismus, und grenzen Sie diesen vom Prä-
sidentialismus ab. Verdeutlichen Sie Ihre Definition, in dem 
Sie die wesentlichen Merkmale des politischen Systems der 
Bundesrepublik Deutschland entsprechend einordnen und 
somit die Klassifizierung von diesem als parlamentarisch be-
gründen.

Gehen Sie hierzu wie folgt vor:
1.	 Halten Sie die wesentlichen Unterschiede zwischen die-

sen Typen schriftlich fest. Achten Sie darauf, dass Sie ge-
nannte Primär- und Sekundärmerkmale unterscheiden!

2.	 Ordnen Sie die entsprechenden Merkmale des politi-
schen Systems der Bundesrepublik entsprechend zu.

3.	 Geben Sie nach der Bearbeitungszeit von 10 Minuten 
(Mitteilung durch den Dozenten) den Text Ihrem Ar-
beitspartner zum Lesen.

4.	 Ergänzen Sie Ihre eigenen Ausführungen um Aspekte, 
welche Ihr Arbeitspartner zusätzlich aufgeführt hat und 
welche sich bei Ihnen nicht wiederfinden. Erläutern Sie 
Differenzen in Ihrer Darstellung und notieren Sie Un-
klarheiten, welche Sie im Laufe des heutigen Seminars 
noch diskutieren möchten.

Geben Sie den Studierenden zu Beginn der Sitzung 15-20 
Minuten Zeit diese Fragen zu bearbeiten. Da die Fragestel-
lung umfangreich ist, sollten Sie die Vorgabe machen, dass die 
grundlegenden Antworten zwar in Sätzen formuliert werden 
sollten, diese aber durch Stichworte ergänzt werden können. 
Stellen Sie klar, dass es bei dieser Übung darum geht, eine 
eigenständige Lösung zu erarbeiten und somit das eigene Ver-
ständnis zu erweitern aber auch abzuprüfen. Es ist nicht das 
Ziel eine solchen Übung entsprechende Definitionen in ein-
schlägigen Grundlagentexten reflexionslos zu übernehmen 
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um eine möglichst perfekte Lösung präsentieren zu können. 
In der anschließenden Diskussion der Begriffe im Plenum 
sollte dann eine allgemeine Lösungsskizze erarbeitet werden. 
Auch können von den Studierenden geäußerte Probleme in 
der anschließenden Diskussion erörtert und geklärt werden.

In wie weit eine zwischen Einzelarbeit und Plenum ge-
schaltete Arbeit in einer kleineren Gruppe tatsächlich sinn-
voll ist, hängt neben der verfügbaren Zeit auch von der Kom-
plexität des Arbeitsauftrages ab. Falls viele Aspekte in die 
Antworten einfließen können, so kann eine Diskussion der 
Arbeitsergebnisse den Studierenden ein Gefühl dafür geben, 
welche Aspekte sie bislang nicht berücksichtigt haben. Auch 
können Unsicherheiten angesprochen werden und geklärt 
werden, und Fragen für die Diskussion im Plenum vorberei-
tet werden. Allerdings kann eine Zwischenphase auch seitens 
der Studierenden als überflüssig angesehen werden, wenn in 
der Diskussion in der kleineren Gruppe genau die gleichen 
Themen besprochen werden wie im folgendem Plenum.

3.3	 Vorteile der Einzelarbeit im Seminarkontext
Diese Art der Einführung von wissenschaftlichen Begriffen 
hat gegenüber dozentenorientierten Lehrvorträgen, einfüh-
renden Gruppenarbeiten und studierendenbasierten Refe-
raten mehrere Vorteile. Durch das Verfassen eines kleine-
ren Textes merken die Studierenden sehr schnell, ob sie die 
Kernaussagen der gelesenen Texte verstanden haben. Dieser 
Selbstkontrolle wirkt somit auch keine Gruppendynamik ent-
gegen, in welcher einige stärkere Studierende die Gruppen-
arbeit an sich reißen, und somit andere Studierende aus der 
Verantwortung nehmen. Auch können die Studierenden das 
durch die eigenständige Schreibarbeit entwickelte Gespür für 
eigene Verständnisschwierigkeiten verwenden, um die folgen-
den Ausführungen in der Plenumsdiskussion sowie struktu-
rierende Hinweise des Dozenten gezielter zu verfolgen.

Neben der Vermittlung wissenschaftlicher Inhalte kann 
diese Vorgehensweise auch verwendet werden, um Probleme 
der Studierenden im Bereich des wissenschaftlichen Lesens 
aufzudecken und zu besprechen. Eine hierfür angemessene 
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